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Zur Lage.

L

Noch eine Woche wird verstreichen , dann soll Deutschland
j» das Völkerbundshaus Wilsons in Eens seinen Einzug
halten. Unter Führung von Reichsaußenminister Strese-
wam wird das weltgeschichtliche Ereignis vor sich gehen,
sofern es bis zum 10 . September gelingt , die heute noch
Unentwirrbaren Streitigkeiten der verschiedensten Länder
w schlichten und die formale Einigung über die Vertei-
wng und den Turnus der Ratssitze zu erzielen. Spanien
wird, wenn nicht eine überraschende Wendung die bisheri¬
gen Beratungsergebnisse umstößt , sich grollend aus dem
Völkerbund zurückziehen, vielleicht auch nur einige Zeit ab¬
seits stehen. Was Polen und China tun, die ebenfalls An¬
sprüche auf einen ständigen Ratssitz erheben , ist noch nicht
abzusehen . Doch bleibt zu hoffen , daß sie sich dem Spruch
der Großen fügen. Immerhin mutz man mit dem Ausschei¬
den Spaniens rechnen, obwohl nach römischen Meldungen
der Papst einen Vermittlungsversuch eingeleitet hat. Brasi¬
lien hat sich ja bereits im Frühjahr zurückgezogen und sei¬
nen Austritt erklärt , der aber erst in zwei Jahren wirksam
wird. Zunächst bleibt es den Ratssitzugen fern und zieht
seinen Vertreter von Genf zurück. Auch Spanien ahmt diese
Methode nach , wenn es bei der ersten Sitzung des Völker¬
bundsrates keinen Vertreter entsandte . Die Entscheidung
über Spaniens Ratssitz wird aber erst nach der Aufnahme
Deutschlands fallen. Unterdessen gehen die Verhandlungen
km Rat und in der Studienkommission weiter , obwohl letz¬tere im Prinzip sich bereits über den Plan der nichtständi¬
gen Ratssitze dahin geeinigt hat , datz man Heuer drei Staa¬
ten wählt, die für drei Jahre als Ratsmitglieder geltenund danach wiedergewählt werden können . Man versuchte
dadurch die Ansprüche Spaniens und Polens zu befriedi-
gen. Indessen scheint dies nicht gelungen zu sein . Und beiallen diesen Auseinandersetzungen spielen die Freund¬
schaftsbündnisse und dw europäische Politik herein wie die
Staatengruppierung , die sich immer deutlicher Geltung ver¬
schafft . Von der Ferne gesehen , wirken die Auseinander¬
setzungen wie eine Komödie und alle die Vorschläge , die Ab-
anderungsanträge , die Stimmungsbilder und die oft ein¬
seitigen und taktischen Berichte der Auslandspresse sind nur

r Theaterdonner , um die Verlegenheit der Diplomaten
verbergen. In London und Paris versucht wieder ein

eil der Presse gegen Deutschland zu Hetzen und das neue
Völkerbundsmitglied zu diskreditieren. In London be-
siirchtet man vor allem, datz Deutschland die Rückgabe der
Kolonien fordere , während in Paris die alte Furcht vor
dem wirtschaftlich stärkeren und bevölkerten Deutschland
erwacht.

Der Kampf in Genf wird noch lange Tage währen und
das deutsche Volk wird sich mit Geduld wappnen müssen.
Nicht nur für den Augenblick , sondern auch für spätere Zei¬
ten , denn im Völkerbund wird es immer Kämpfe geben,
Meli doch Politik dort die Hauptrolle . Bisher haben
sich die deutschen Vertreter im Studienausschuß des Bun¬
des größter Zurückhaltung befleißigt und zusammen mit
Frankreich und England daran gearbeitet, datz die Auf¬
nahme Deutschlands reibungslos erfolgen kann. Nach der
vtudienkommission wird nunmehr der Völkerbundsrat das
Wort haben und versuchen, Spanien zum Bleiben zu ver-
EAn . hat bereits der Wiederwählbarkeii der
nichtständigen Ratsmitglieder zugestimmt und dadurch zu« kennen gegeben , datz es sich mit einem nichtständigen
Ratsfitz, den es bisher nicht innehatte begnügt. Auch Chinawird sich dreinfinden. Datz Italien noch etliche Seiten-
Iprunge macht , um den spanischen Freund zu retten, bleibt
l
" Von Berlin aus wird gemeldet, datz Deutsch-

»and bisher keinerlei Bindung eingegangen sei , für wenes seine Stimme bei der Wahl der nichtständigen Ratsmit-
gueder abgeben werde . Es ist aber anzunehmen, datz auch
vtresemann nicht den dirigierenden Männern Chamber-»am und Briand schon beim ersten Anlaß in den Arm fällt,«o rst m der großen politischen Weltpresse das Schlagwortvom englisch -französisch-deutschen Zusammenarbeiten in
^enf entstanden . Wenn dem so wäre — leider ist es nicht— müßte die Auswirkung des Locarno -Abkommens
«unz andere Früchte tragen. Doch wir wollen hoffen , datz
Ast dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund erst die
kielt der aktiven deutschen Außenpolitik beginnt.

Am 1 . September war das zweite Rechnungsjahr für die
»eimrationsleistungen nach dem Dawesplan abgelaufen.
Deutschland hat in diesem zweiten Jahr 1220 Millionen

lnark bezahlt und damit seine in London übernomme-
Verpflichtungen getreulich und pünktlich erfüllt.

7/ Utschlands Leistungen auf Grund des Dawesplanes sind
^

die verpfändeten Einnahmen nicht fest umrissen.
dat deshalb seinerzeit einen großen und einen kleinen

Besserungsschein ausgestellt. Der elftere soll 1930 -31 erst-
- ?,,ln Kraft treten. Er besagt , daß Deutschland zu der
^ gelegten Summe zusätzliche Zahlungen machen mutz,

, Reichseinnahmen aus Zuckev Tabak , Bier und
ansteigen . Im kleinen Vesserungsschein ist be-- "nwt . rmü Deuti'Lland Lutäülicbe Zahlungen machen must.

sofern die Reichseinnahmen an verpfändeten Steuern im
s Jahr 1926 eine Milliarde überschreiten . Da dies der Fall

ist , müßte also das Reich ein Drittel des Ueberschusses ab-
? führen, aber nicht mehr als 250 Millionen , insgesamt also

für die Jahre 1926—1928 500 Millionen . Nun ist es der
i Reichsregierung gelungen, von diesen Sonderreparationen

200 Millionen abzuhandeln und überdies zu erreichen , datz
die Gegner nicht Geld , sondern Sachleistungen erhalten. Im
übrigen geben diese Zahlen Beweis dafür , datz das deutsche
Volk auch in seiner schweren Notzeit mehr Geld ausgibt
für Alkohol und Tabak , als man nach der Währungsstabili¬
sierung erwarten durfte . Immerhin ist es erfreulich , daß es

! der Reichsregierung in den Verhandlungenmit dem Repa¬
rationsagenten gelungen ist, diese Reparationsbelastung
etwas abzuschwächen und dafür dem Arbeitsbeschaffungs-
Programm neue Auswirkungsmöglichkeitenzu geben.

Die Weltkonferenzen, die in diesen Tagen vor sich gehen,
häufen sich . In Bern tagte der Fortsetzungsausschuß der

, christlichen Weltkonferenz von Stockholm . Er beschloß die
s Errichtung eines christlich -sozialen Forschungsinstitutes in
. Zürich , an dem alle christlichen Konfessionen mit Ausnahme
s der römisch-katholischen beteiligt sind . Heber seine Ent¬

schließung über die Kriegsschuldfrage ist bereits berichtet.
Er hat dadurch der Wahrheit und der Völkerversöhnung
einen großen Dienst geleistet. — In Basel tagte im Zu¬
sammenhang mit der großen internationalen Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung die Welt¬
kraftkonferenz , eine Vereinigung von führenden Technikern
und Volkswirten der ganzen Welt , die über die großen
Probleme der Energieversorgung der Menschheit verhan-
delte . Es ist Zukunftsarbeit, die dort geleistet wurde und
die die Hoffnung gibt, datz es unsere Nachkommen auf man¬
chen Gebieten noch besser haben,

s Vom Hexenkessel Balkan liegen Herunruhigende Nach¬
richten vor . Der Umsturz in Griechenland scheint noch nicht
abgeschlossen zu sein. Die Auseinandersetzungzwischen Bul¬
garien und ELdilawien verläuft auch nicht reibungslos.
Die Bündnispolitik au , dem Balkan wirft überdies große
Schatten in das politische Getriebe. — In Angora hat Ke-
mal Pascha ein neues Vlutgericht gegen die Jungtürken ge¬
halten . Die Vergangenheit und die deutsch -türkische Freund¬
schaft haben die neuen Herren der Türkei vollständig ab-

! gestreift , ja sie erheben Beschuldigungen gegen die Män¬
ner , die einst das Freundschaftsbündnis mit Deutschland
abschlossen . Und doch hat die Türkei dabei nur gewonnen
und fast nichts gegeben . Noch bunter siehts im Bürger¬
krieg i« China aus , wo in Schanghai bereits der Belage¬
rungszustand verhängt sein soll . Der Bürgerkrieg wächst
sich immer mehr zu einem Krieg aller gegen alle aus . —
Die Philipinnen -Znselbewohuer erstreben die Unabhängig¬
keit von Amerika . Das Repräsentantenhaus von Manila
hat einen Gesetzentwurf angenommen, der eine Volksab¬
stimmung über die Unabhängigkeit der Inselgruppe vor-
fieht. Man wird darüber in Washington nicht sehr erregt
sein , denn die Voraussetzung für die politische Unabhän¬
gigkeit der Inselgruppe ist die wirtschaftliche Selbständig¬
keit. Und daran fehlt es . Der nächste Schritt dürfte sein,
datz man diesen Südsee-Jnseln eine Art Selbstverwaltungs¬
recht gibt.

Eine Weltberühmtheit kann man heutzutage werden,
wenn man eine überragende sportliche Tat leistet, lieber
Nacht ist der Kölner Ernst Vierkötter zum Kanalbezwinger
geworden, der erste Reichsdeutsche, der den Kanal durch¬
schwamm und dabei den Rekord von noch nicht 13 Stunden
aufstellte. Der Ruhm von Gertrud Ederle ist damit etwas
verblaßt, aber bleibt bestehen vor der Kritik, weil der Frau
doch nicht dieselbe Leistung zugemutet werden kann. Die
Kanalpsychose , die nun die Schwimmsportler erfaßt hat,
dürfte im nächsten Jahre zu neuen sportlichen Höchstlei¬
stungen antreiben. Im übrigen steht der deutsche Sport
nach seinen Leistungen in den letzten Wochen auf hoherStuke.

JeuWMs MM i« de« Völker¬
bund gesichert

Die deutsche Delegation für Genf
Berlin , 3 . Sept . Das Reichskabinett hat sich mit der Frage

der deutschen Vertretung auf der Völkerbundstagung in
Genf befaßt . Der deutschen Vertretung werden hiernach als
Delegierte angehören : Reichsminister des Auswärtigen Dr.
Stresemann, Staatssekretär Dr . Schubert und Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gaus. Die Delegation wird ferner

s die Reichstagsabgeordneten Graf Bernstorff (Dem . ) ,
i Dr. B r e i t s ch e id (Soz . ) , Dr . K a as (Ztr.) und Frhr. v.

Rheinbaben (D .V .) , ferner die Staatssekretäre Dr.
; Pünder und Dr . Weis mann, die Ministerialdirekto-
s ren Dr . Kiep und Dr . Schäffer, sowie Sachverständige
- aus verschiedenen Ministerien umfassen.

Die Schlußsitzung des Prüfungsausschusses -
Genf , 3 . Sept . Der Prüfungsausschuß genehmigte in sei¬

ner Schlußsitzung am Freitag vormittag einstimmig ohne
Debatte die endgültige Fassung des Berichts, der dem Völ¬
kerbundsrat über die ihm vorgelegten Fragen in Bezug
auf die Umbildung des Völkerbundsrates übermittelt wird.
Einstimmig angenommen wurde eine Entschließung , die,
wie Lord Robert Cecil sich ausdrückte, in einer Botschaft
in besonders feierlicher Weise der spanischen Regierung den
ernsten Wunsch des Prüfungsausschusses übermittelt, seine
Beziehungen zum weitestgehendsten , unter den heute gege¬
benen Umständen möglichen Entgegenkommens einer wohl¬
wollenden Würdigung zu unterziehen. Präsident Motta
erklärte nach einer Schlußansprache , daß der Aufnahme
Deutschlands i» den Völkerbund mit einem ständigen Rats¬
fitz nunmehr keine Schwierigkeiten mehr begegnen könne.
In Bezug auf die endgültige Haltung Spaniens könne noch
nichts gesagt werde«. Der Ausschuß hoffe , daß die spanische
Regierung die feierliche Entschließung richtig zu würdige»
wissen werde . Bei den Beratungen des Ausschusses sei kein
Wort gefallen, das nicht von der herzlichen Freundschaft
und der größten Hochachtung für Spanien eingegeben ge»

! wesen sei. Das zeige auch jede Linie der vom Prüfungs¬
ausschuß empfohlenen Regelung für die Wahl der nichtstän¬
digen Ratsmitglieder . Präsident Motta erklärte in Bezug
auf Brasilien , das noch durch einige Fäden mit dem Völ¬
kerbund verbunden sei, datz es im Laufe der zweijährigen
Kündigungsfrist gelingen möge , seine ganze Mitarbeit für
den Völkerbund wieder zu gewinnen.

Der Vertreter Spaniens dankte seinem Kollegen für die
Kundgebung und erklärte , datz er unter Aufrechterhaltung
seiner Forderung die Lage seiner Regierung zur Prüfung
uud Würdigung unterbreiten werde.
Deutschlands Eintritt ir de« Völkerbund am 1ü. September

Genf, 3 . Sept . Die Al ahme Der ' iands in den Bölker-
kmnd, die eingehend durch Herrn : Hoesch und Briand
erörtert worden ist, ist für Freitag , L : 1ü. September vor¬
gesehen. Die Aufnahme Deutschland als ständiges Rats¬
mitglied soll si

" der Aufnahme in den Völkerbund unmittel¬
bar anschließen und somit bereits am Freitag abend oder
am Samstag vormittag erfolgen. Auch von polnischer Seite
werden besondere Anstrengungen gemacht, die Wahl der
nichtständigen Ratsmitglieder bereits in den ersten Sitzun¬
gen der Vollversammlung vollziehen zu lassen , da Polen
unter allen Umständen gleichfalls im Rat anwesend sei«
will, wenn die saarländischen und Danziger, sowie die Me»
meler Fragen vom Rate behandelt werden.

Abreise Dr. Gaus' nach Genf
Genf, 3. Sept . Der juristische Sachverständigedes deutsche«

Auswärtigen Amtes Eaus hat Genf sofort nach Abschluß
der Tagung des Prüfungsausschussesverlassen . Er trifft am
Samstag vormittag in Berlin eia. — Botschafter von Hoesch
begibt sich nach telegraphischer Berichterstattung noch heute
i« Begleitung des Geheimrats von Rintelen nach Chamonix,
oo« wo er nach einem kurzen Ferienaufenthalt nach Paris
zurückkehren wird.

Beschwerde des memelländischen Landtages vor dem
Völkerbundsrat

Genf, 3 . Sept . In der zweiten öffentlichen Ratssitzung,
in der Spanien wieder nicht vertreten war, wurde die Be¬
schwerde des memelländischen Landtages wegen Verletzung
der Memelkonvention durch die litauische Regierung ver¬
handelt. In einstündiger Debatte, in der im wesentlichen
Chamberlain und der litauische Gesandte in Berlin , Sidzi-
kauskas teilnahmen, wurde beschlossen , einen Ausschuß von
Rechtssachverständigen einzusetzen, der angesichts der von
Litauen geltend gemachten Zweifel , die Rechtmäßigkeit des
Vorgehens der Signatarmüchte und der Beschlüsse des Völ¬
kerbundsrates vom 28 . September 1925 prüfen soll . In
Verbindung damit soll Sidzikauskas ein Rechtsgutachtsn
ausarbeiten . Sollte keine Einigung erzielt werden, so
würde der Internationale Gerichtshof im Haag angerufen
werden, dessen Entscheidung für beide Teile bindend ist . Der
englische Vorschlag wurde von Briand unterstützt,

s Der Völkerbundsrat beschäftigte sich in seiner zweiten
! öffentlichen Sitzung weiter mit dem Bericht der ständigen
s Mandatskommissiondes Völkerbundes. Die auf der Tages-
! ordnung stehende Vorlage des Berichtes des Prüfungsaus-
! schusses ist auf eine spätere Sitzung vertagt worden . Die
i Sitzung wurde um halb 7 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung
j morgen vormittag.
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Abkomme« fürdie Revaratio«;z»W«M
Berlin , 3 . Sept . Nach dem Sachverständigenplan und demLondoner Schlußprotokoll hat Deutschland für das dritte unddas vierte Reparationsjahr je 250 Millionen zusätzliche Zah¬lungen zu leisten, wenn die verpfändeten Einnahmen —woran nach der bisherigen Entwicklung nicht zu zweifeln ist— eine gewisse Summe überschreiten. Diese beiden soge¬nannten „kleinen Besserungsscheine" im Gesamtbetrag von500 Millionen waren infolge der daraus sich ergebendenBelastung des deutschen Budgets und der deutschen Wirt¬schaft Gegenstand ernster Sorge für die Reichsregierung.Zwischen dem Reichsfinanzminister und dem durch die Re-

parationskommission hierzu bevollmächtigten Generalagen¬ten ist nunmehr ein Abkommen geschlossen worden , welchesan Stelle der zu leistenden 500 Millionen Mark eine Summevon 3VV Millionen setzt, , die in 12 Monatsraten , beginnendam 15 . Oktober 1926 , mit zunächst 7 gleichen Monats¬beträgen von je 18 Millionen Goldmark und später 5 glei¬chen Monatsbeträgen von je 34,8 Millionen Eoldmark zuzahlen sind . Gleichzeitig ist, um eine erhöhte Liquidität derReichskasse zu erzielen, mit dem Kommissar für die ver¬pfändeten Einnahmen ein Parallelabkommen abgeschlossenworden , nach welchem der Kommissar die verpfändeten Ein¬nahmen . die bisher zu seinen Gunsten jeweils 6 Wochen langgesperrt waren , unmittelbar freigibt , nachdem er die zurErfüllung der Haushaltszahlungen Deutschlands notwendi¬gen monatlichen Summen erhoben hat . — Finanziell brin¬gen die beiden Abkommen für die Neichsfinanzverwaltung«ine wesentliche Erleichterung des deutschen Haushalts . EsWerden durch das Abkommen mit dem Generalagenten Haus-Haltsmäßig gespart : im Etatsjahre 1926 -27 37,8 MillionenWaldmark , im Etatjahre 1927-28 58 Millionen und im« tatsjahre 1928-29 104^ Millionen Goldmark . Das Ab-hmimen mit dem Kommissar für die verpfändeten Einnah¬men bringt eine wesentliche Verstärkung der Liquidität derleichskaffe mit sich, die sich bis in das Haushaltsjahr 1928-^ n > auswirkt und für die kommenden Monate dem Reichs-: ir danzminister bedeutend freiere Bewegung hinsichtlich der- / -vt Inanspruchnahme des Geldmarktes für < inleih '
zwecks'

;est battet. In reparationspolitischer Beziehung find die M -°- i .i
°om Men von dem gemeinsamen Wunsch des Generalagente«and des Reichsfinanzministers getragen , die durch den Sach--
»erst ündigenplan und das Londoner Schlußprotokoll von

s Deut Hchland übernommenen Verpflichtungen tragbar zu ge-- statte » und dem schwierigen Stande der deutschen Wirtschaft. anzu; mssen . Zu diesem Zwecke ist vorgesehen, daß die an: . Stelle von 500 Millionen zu zahlenden 300 Millionen : sünSachli eferungen verwendet werden sollen , wodurch das Ar-
> - beiisbe fchaffungsprogramm der Reichsregierung eins sehr

, . wichtige! Erleichterung erfährt . -

WchMrbaild der deutsche» ZMftrie
§ ! Dresden , 3. Sept . Die Mitgliederversammlung desiReichsverbandes der Deutschen Industrie begann am Don¬nerstag mit einer Sitzung des Präsidiums und des Vor¬standes in Leipzig. Am Freitag vormittag tagte in Dres¬den der Hauptausschuß des Reichsverbandes . Die Eröff»iuungsansprache hielt Geheimrat Dr . Dulsberg: Er

.machte auf Grund der auf seiner Weltreise gewonnenen Er¬
fahrungen bemerkenswerte Ausführungen . Der Eesamtein-oruck dieser Reise faßte er dahin zusammen, dag die Ver-,einigten Staaten wohl als die einzigen Gewinner desWeltkrieges zu betrachten sind . Dort steht die Wirtschaftrn vollster Blüte . Auch für Erziehung und Bildung , fürWissenschaft und Kunst, werden riesige Summen aufgewerr-det . Dabei sind die Amerikaner von einem nationalen Wil¬len beseelt , der uns Deutschen zur Zeit so erschreckend man¬gelt . Eine die Selbständigkeit und das Verantwortungs¬gefühl des Einzelindividiums schwächende Sozialpolitikkennt man drüben nicht . Die beste Sozialpolitik ist nuneinmal eine gesunde Wirtschaftspolitik . Freilich machensich auch die Kennzeichen des Verfalls bemerkbar , wie die
Auswüchse auf dem Gebiete der Prohobition zeigen. Aehn-ftch , wenn auch nicht ganz so glänzend liegen die Verhält¬nisse in dem überwiegend landwirtschaftlichen Kanada . Zw«pan mit seinen fleißigen und tatkräftigen Bewohnern ver¬dient die höchste Bewunderung . Die periodisch auftretendenErdbeben werden mit Gleichmut hingenommen und dasZerstörte mit staunenswerter Schnelligkeit wieder anfge-Auch in diesem fernen Inselreich finden wir eine

. starke autoritative Regierung und eine Bevölkerung, die«m oem festen Willen einer nationalen Einigkeit getragen: st . Ganz anders dagegen in China . Hier fehlt eine starke' Md energische Provinz - und Zentralregierung . Das Land
» Zerfleischt sich im Kampfe der Parteien . Trotz allen Fleißes

>ei oierzehnstündiger Arbeitszeit herrschen Elend und Ar¬mut . Auf Grund seiner neugewonnenen Eindrücke beur¬teilt Eeheimrat Duisberg die Lage in Deutschland sehrftübe. Noch immer fehlt eine kräftige , auf eine parlamen-, .arische Mehrheit gestützte Reichsregierung . Zu ihr stehen
. «dauerlicherweiss die Landesregierungen vielfach im Ge-
^ gensatz. Die politischen Parteien sind zerissen und uneinig'

„ie zuvor . Durch übertriebene sozialpolitische Maßnahmen'
>oird das Selbstverantwostungsgefühl des Einzelnen immeroeiter untergraben . Auf dem Gebiete der Landesregie¬rungen und Kommunalverwaltungen bestehen die Uebel-

. ände mangelnder Sparsamkeit unverändert fort . Die gro-
.

: .en wirtschaftlichenVerbände stehen zwar in sich geschloffena , aber ihre Zusammenarbeit läßt noch zu wünschen übrig.)as gilt namentlich für die Ilnternehmerverbände einer-h nts und die Arbeiterverbände andererseits . Es muß sich^ Mich der Glaube durchsetzen, daß wir n»r in gemeinsamer/ Arbeit die drohenden Gefahren bannen können. Der Klas-fnkampf mutz verschwinden und der Gemeinschaftsgeiststirker in Erscheinung treten . ,Es muß fleißiger und freu-M iger gearbeitet werden . Dann erst wird es wieder auf-ärts gehen und sich auch die Lebenshaltung unseres ge-: r mten Volkes heben können. Der großen Schwierigkeitennserer Wirtschaftslage versucht man durch Rationalisie-zilg , Typisierung und Vereinfachung der Arbeitsprozesse

HW
UM,»Ms r
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und des Verkaufsapparates Herr zu werden, indem man dkeWerke zu großen neuen Wirtschaftsgebilden horizontal zu-sammenschließt . Freilich sind mit dieser Entwicklung auchNachteile verknüpft , doch die Vorteile überwiegen bei wei¬tem, und diese dürfen und sollen ja nicht nur Werksange¬hörigen und Aktionären , sondern gerade auch der Allge¬meinheit und den Verbrauchern zuteil werden. Nach dieserEinflechtung ging Eeheimrat Duisberg auf die Schilderungder Lage in den einzelnen Industriezweigen ein . Danachist wohl in einzelnen Industriezweigen , wie im Steinkoh¬lenbergbau und in der Eisenindustrie in Auswirkung des
englischen Vergarbeiterstreiks eine gewisse Belebung einge¬treten . In aÜen übrigen Industrien aber , von wenigenTeilgebieten abgesehen, kann von einer Besserung nicht oieRede sein. Vielfach mutzte in den letzten Wochen noch eineweitere Verschlechterung verzeichnet werden . Das Sinkender Arbeitslosenzahl , die Steigerung der Aktienkurse unddie Zunahme der Spartätigkeit sind zwar günstige Erschei¬nungen , doch können sie nicht als Merkmale einer entschei¬denden Wendung zum Besseren angesehen werden . EinBlick auf die Entwicklung unserer Handelsbilanz läßt dieserkennen. Wir müßten einen regelmäßigen Jahresüber¬

schuß von schätzungsweise drei Milliarden Reichsmark er¬
reichen . Wie dies in Anbetracht der handelspolitischen Ein¬
stellung des Auslandes möglich ist, erscheint unerfindlich.Der Redner schloß mit der Mahnung zur Einigkeit.

Erfurter Tagung des Sparerbundes.
Vom 28 . bis 30 . August hatte der Sparerbund die Ver¬treter der 29 Landesverbände zu einer Tagung in Erfurteinberufen , um zu der durch die Ablehnung des Volksbegeh¬rens geschaffenen Lage Stellung zu nehmen. Die Bera¬

tungen , an denen teilweise auch die Vertreter der andern
Aufwertungsverbänden teilnahmen , führten zu dem Er¬
gebnis , daß der Kampf um eine gerechte
Aufwertung mit all .er Energie weiterge¬führt werden soll und zur Schaffung einer einheit¬lichen politischen Kampffront aller Aufwertungsverbände.Die Vertreterversammlung des Sparerbundes nahm ein¬
stimmig nachstehende Entschließungen an:

1 . Die Vertreter der Landesverbände des Sparerbundes ausallen Teilen des Reiches erheben einstimmig schärfsten Protestgegen die Ablehnung des Volksbegehrens des Sparerbundesdurch die Reichsregierung, welche sich nicht gescheut hat , mit einervöllig unhaltbaren Begründung das verfassungsmäßige Volks¬recht des Volksbegehrens und Volksentscheids willkürlich außerKraft zu setzen. Der Kampf für eine gerechte Aufwertung istder Kampf gegen betrügerische Abwälzung der dem deutschenVolke aus dem Krieg erwachsenen Verluste und der Kampf ge¬gen betrügerische Bereicherung einzelner Volksteile auf Kostenzahlreicher anderer Volksgenossen in der größten Notzeit desdeutschen Volkes. Es ist der Kampf für gerechte Verteilung derLasten der Kriegs - und Nachkriegszeit auf alle Volksgenossennach ihrer Leistungsfähigkeit, der Kampf für Recht und Moral inStaat und Wirtschaft . Dieser Kampf muß und wird um desdeutschen Volkes und seiner Zukunft willen mit größter Energieund mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln , so lange weitergeführtwerden, bis Recht und Gerechtigkeit , Treu und Glauben, wieder¬hergestellt sind. Der Sparerbund ruft das deutsche Volk auf zumVolkskampf gegen das Unrecht . Von den Fraktionen des Reichs¬tags als den berufenen Schützern der Reichsverfassung fordernwir den Schutz des Volksrechts des Volksbegehrens gegen denGewaltakt der Neichsregierung.2. Die vollzählig besuchte Versammlung der 29 Landesver¬bände des Sparerbundes gibt einmütig ihrer Entrüstung dar¬über Ausdruck, daß das Reichsfinanzministerium entgegen denfrüheren Zusicherungen von Ministern und Parteivertreternneuerdings die Erlangung der Altbesitzrechte , insbesondere derVorzugsrenten, durch unnötige und z . T . ungesetzliche Beweisauf¬lagen in unerträglicher und herausfordernder Weise weiter ver¬zögert, statt den ohne ihre Schuld durch die Maßnahmen desReiches, in äußerste Not geratenen Gläubigern des Reichs, dieihnen durch das Anleiheablösungsgesetz zugesicherten Rechte , aufdie sie schon über ein Jahr vergebens warten , nun endlich mitaller Beschleunigung zuzugestehen.

Neues vom Tage.
Spanien und der Völkerbund

London , 3. Sept . Der Madrider Berichterstatter der
„Eoening News " teilt mit , er erfahre von amtlicher Seite,daß Spanien nicht beabsichtige, sofort ans dem Völkerbund
auszutreten , obgleich der spanische Vertreter von seinerRegierung angewiesen worden sei, sich von den Sitzungendes Rates fernzuhalten.

Die Saarsrage in Gens
Gens, 3. Sept . Das Saargebiet hat zu den Arbeitendes Völkerbundes wiederum eine Delegation nach Eens ent¬

sandt , wo im Lause des September und zwar allem An¬
scheine nach erst nach der Aufnahme Deutschlands in denVölkerbund und in den Rat die Frage der Zurückziehungder französischen Truppen aus dem Saargebiet zur Ent¬
scheidung gebracht werden soll . Gleichzeitig will die Dele¬
gation im Sinne der vor einigen Wochen bekannt geworde¬nen saarländischen Denkschrift an den Völkerbundsrat das
Maß der Vertretung Frankreichs in der Regierungskom-mission des Saargebiets zur Sprache bringen . Durch Er¬
greifung der nötigen Maßnahmen , so heiße es in der Denk¬
schrift , werde der Völkerbundsrat zu einer deutsch-franz.
Verständigung beitragen , von der der Friede Europas ab¬
hängig sei.

Grubenexplosion in Amerika
Tamoka (Oklahoma ) , 3 . Sept . In einer hiesigen Grube,deren Belegschaft gewöhnlich mehr als 200 Bergleute be¬

trägt , erfolgte eine Explosion. Ueber ihren Umsang und
die Zahl der Opfer liegen noch keine genauen Meldungenvor . Einige Bergleute konnten sich retten , andere , die zu¬meist schwere Brandwunden erlitten haben , wurden von
Rettungsmannschaften herausgebracht . Man fürchtet fürdas Leben der noch in der Grube befindlichen Bergleute.

Beschlüsse der englische« BergarbeiterdelegiertenLondon, 3. Sept . Die Delegiertenkonferenz der Bergarbei¬ter hat mit 557 000 gegen 225 000 Stimmen den Vorschlagdes Vollzugsausschussesangenommen , daß der Ausschuß er¬mächtigt werden soll, Vorschläge für die Aufstellung einesnationalen Uebereinkommens zu unterbreiten . Eine weitereKonferenz soll zur Erledigung aller Vorschläge für die Re¬gelung einberufsn werden . Der Vollzugsausschuß wird fer¬ner ermächtigt, sowohl über die Zahl der Arbeitsstunden alsauch über die Löhne zu verhandeln unter der einzigen Be¬dingung , daß ein nationales Uebereinkommen Zustandekom¬men muß.
Ein türkisch -persisch-russischer VertragLondon , 3. Sept . „Times " berichtet aus Konstantinopel.Obwohl eine amtliche Bestätigung fehlt , besteht Grundzu der Annahme , daß nun ein Vertrag zwischen dertürkischen , der persischen und der Sowjetregierung vor demAbschluß stehe. Aus Moskau werden Zusammenkünfte zwi¬schen dem dortigen türkischen Botschafter, dem persischendiplomatischen Vertreter und Tschitscherin gemeldet Eswird für wahrscheinlich angesehen, daß der Hauptgrundsatzdes Vertrages Neutralität sein werde. '

Studienreise deutscher Parlamentarier nach JugoslawienWie«, 3. Sept . Heute kamen hier unter der Führung deswürttembergischen Landtagsabgeordneten Dr . Hölscherzahlreiche deutsche Parlamentarier der rechtsstehenden Par¬teien des Reichstages und der Landtage an , welche sich aufeiner Studienreise nach den von Deutschen besiedeltenGebieten in Jugoslawien und Rumänien auf dem Donau¬wege befinden.

Aus Stadt und Land.
Alteusteig , den 4 . September 1926.

PtoHKovzerl. Die Siodikopclle gil t morgen Somnagvon tl — 12 Uhr bei günstiger Witterung auf dnnunteren Marktplatz ein Platzkonzert.Der neue Stadtpfleger . In der gestrigen Sitzung desGemeinderats wurde Obersekretär Krapf, der derzeitigeStadtschultheißenamtsverweser , mit 7 Stimmen an Stelledes zum Stadtschultheißen gewählten seitherigen Stadt¬pflegers Pfizenmaier zum Stadt pflegergewählt.Der zweite Bewerber , Bäßler -Kornwestheim , erhielt 5Stimmen.
— Bautätigkeit in Württemberg . Im Jahre 1925 wurdenin Württemberg 8971 Gebäude, darunter 5456 Wohn¬gebäude errichtet gegen 5651 (3098) im Jahr 1924 . DurchBrand und Abbruch sind abgegangen 728 Gebäude über¬

haupt und 461 Wohngebäude . An Wohnungen sind durchReu- oder Umbau neu zugewachsen im Jahr 1925 9838 gegen5701 im Jahre 1924, 5778 im Jahre 1923 und 6688 im
Durchschnitt 1919 -22. Der Zuwachs war also wesentlich stär¬ker als in den Vorjahren.

— Zahl der Kraftfahrzeuge in Württemberg . Nach den,Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamts betrugam 1. Juli 1926 die Zahl der in Württemberg zugelaffenenKraftfahrzeuge aller Art 24 629 gegen 17 052 im Jahre 1925.Das bedeutet eine Zunahme um 40 Prozent . Es betrug die
Zahl der Kraftfahrräder 10 257 ( im Jahre 1925 6497 ) , der
Personenkraftwagen 8635 (6705) , der Lastkraftwagen 4544(3475) , der Kleinkrafträder 749 ( ?) , anderer Kraftfahrzeuge44 (375) . An Spezialkraftwagen waren vorhanden 58 (57) ,an Feuerlöschwagen 17 (10) , an Reinigungsmaschinen und
Zugmaschinen 369 (308) . Die meisten Kraftfahrzeuge sindnatürlich in Eroß -Stuttgart , nämlich 6586 . Dann folgenHeilbronn mit 1009 , Ulm mit 815 , Reutlingen mit 766 , Lud¬wigsburg mit 653 , Ravensburg mit 631 , Eßlingen mit 630.Am wenigsten hat Neresheim , nämlich 75 , Gaildorf 92 undBrackenheim 101 . Auf 1 Kraftfahrzeug kommen im Reich147 Einwohner, in Württemberg 149 Einwohner.Freudenstadt , 3 . Sept . (Vom Rathaus . ) In der gestri¬gen Sitzung des Eemeinderats wurde der städtische Haus¬haltsvoranschlag für 1926/27 verabschiedet, der mit einer

Gesamtausgabe von 1431927 Reichsmark und einer Ee-
samteinnahme von 904 969 Reichsmark abschließt, sodaß sichein Abmangel von 526 958 Reichsmark ergibt . Nach Ab¬zug von bereits verwilligten Vaudarlehen der württembsr-gischen Wohnungskreditanstalt im Betrage von 72 000 RM.und von Darlehen aus der produktiven Erwerbslosenfür¬sorge ergibt sich ein Abmangel von 416 958 RM . , zu dessenDeckung einstimmig eine Umlage von 15 Prozentder Eesamtkataster (gegen 12 Prozent im Vorjahr)beschlossen wurde . Die Umlage ergibt 229 532 RM . , sodaßein ungedeckter Abmangel von 187 426 RM . verbleibt , der

vorläufig durch schwebende Schuldaufnahme zu decken ist.Es wurde beschlossen, zuständigenorts um einen Beitragaus der Schullastenausgleichskaffe nachzusuchen , da die Er¬höhung der Umlage und des Abmangels zum wesentlichenTeil auf die vom Staat vorgenommene Abwälzung von
Schullasten auf die Gemeinden verursacht ist. — In der
Sitzung wurde ein Schreiben des Oberbürgermeisters derStadt Baden -Baden zur Kenntnis gebracht, aus dem her¬vorging , daß der Stadtrat von Baden -Baden sich mit dem
Plane der Herstellung einer Autohöhenverbindung zwischenBaden -Baden und Freudenstadt und mit dem Ausbau die¬
ser Höhenstraße beschäftigt.

Schramberg . In Lauterbach wurde ein Handwerks¬bursche , Karl Finkbeiner aus Baiersbronn , beerdigt , der,wie kürzlich ein anderer bei Aistaig wegen Entkräftungnahezu auf der Landstraße gestorben ist . Er wurde voneinem Bauern ausgefunden , beherbergt und dann andernTags in das Krankenhaus Lauterbach verbracht , wo er nocham gleichen Tage gestorben ist . Der Mann hatte keineHeimat Mehr und hat den größten Teil seines Lebens aufder Landstraße verbracht.
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^Mheim, 3- Sept . (Brllckeneinsturz.) Gestern vormit-
jst dersüdliche Teil der bei Besigheim über den Neckar

Menden , zurzeit im Abbruch begriffenen alten Holz¬
ige während der Abbruchsarbeiten plötzlich in sich°

am mengebrochen . Fünf Personen wur¬
denmit in die Tiefe gerissen. Zwei Personen,
darunter der Stadtbaumeister, sind schwer, drei leicht ver-
M Zur Ermittlung der Schuldfrage begaben sich Staats-
Mltschaft , Kriminalpolizei und Bausachverständige von
Monn an die Unglücksstelle.
'
Stuttgart, 3. Sept . (Schluß der Ausstellung.) Gegenüber

Meibreiteten Gerüchten und lauten Wünschen gibt die
lisstellungsleitung bekannt , daß Montag , am 6 . September
kr letzte Tag ist. Die Ausstellung wird abends 7 Uhr ge-
Achlü die Gaststätten bleiben bis zur Polizeistunde ge-
Mt.

Fahrmannslos. In der Hohenheimerstraße brach
m ei» abwärts fahrenden Lastauto die Bremse . Vor
dem Wo fuhr ein Möbelwagen , dessen Fuhrmann von
demLastauto überfahren und sofort getötet wurde.

DerHeilbrunner Scheckschwindler Darge
in Paris verhaftet. Wie aus Paris gemeldet wird,
hat Sie Polizei den Deutschen Carl Darge von Heilbronn
« haftet , gegen den die deutschen Behörden wegen Scheck-
Wndel in Höhe von IS 000 RM . zum Schaden einer
Mbronner Firma einen Steckbrief erlassen hatten . Der
khwindler hielt sich in Paris unter falschem Namen auf.
ki der Verhaftung verfügte er noch über ganze 4 Franken.
Lchussenried OA. Waldsee , 3 . Sept . (Im Schlaf aus dem

Mer gesprungen . ) Nachts ist der 28 Jahre alte Haus¬
hecht Johann Manz von Aepfingen in der Kronenbrau-
:iei im Schlaf zu dem Fenster seiner über dem Pferdestall >
Kindlichen Kammer herausgesprungen und im Hofraum l
chwer verletzt liegen geblieben . f
Balmzen , 3. Sept . (Betriebsunfall .) Der Zementmüller s

Seorg Eotz verunglückte dadurch schwer, daß er während des
Stillstandes einer Maschine über diese schritt, wobei ihm r
euch den wieder in Gang gesetzten Vrechrost beide Unter - !
Henkel gebrochen wurden . !
Birkenfeld OA. Neuenbürg , 3 . Sept . (Kindstötung .) !

letzte Woche hat die ledige Emilie Reichstetter ihr neuge- >
«enes Kind getötet und in dem Kleiderkasten auf der i
Wne versteckt. Die Leiche wurde bei der Durchsuchung !
Hunden. Die Reichstetter wurde ans Amtsgericht Neuen- !
irg eingeliefert. l
Aalen , 3. Sept . (Tragischer Tod .) Der Direktor des hie- >
M Eisenbahnausbesserungswerkes, Reichsbahnoberrat !
irl Häßler starb Mittwoch nacht in Blaubeuren unerwar - fl rasch infolge einer Herzmuskellähmung. Der Verstor- i
« war seit 1 . Februar 1902 Vorstand des hiesigen Eisen- ;
Hausbesserungswerkes. ?
Kradstetten, OA. Schorndorf, 3. Sept . (Unter die Räder !-Äges.) Gestern früh wurde der 19 Jahre alte Zimmer - jM Siegle überfahren auf dem Bahngleis tot aufgefun - !
n. Siegle war am Mittwoch abechd noch in der Sing - ^
ick. Von da aus hatte er sich auf die Haltestelle begeben !
ü sich seiner Oberkleider , entledigt und dann anscheinend l
Än den Nachtschnellzug gelegt . Das Motiv der Tat soll ;« iislofigkeit sein- i
Lokomotiventgleisung beim Paris —Karlsbad -Expreß ^ '
kailsheim, 3 . Sept . Von dem Expreßzug Paris —Karls - s'« Möhmen ) ist heute vormittag vor der Einfahrt in dis lmon Crailsheim die Lokomotive nach Ausstößen auf ilti auf dem Gleis stehende Güterwagen engleist. Die Lo- !'"otivesiel um und der Heizer wurde durch Verbrü - l
g schwer verletzt , während der Lokomotivführer noch :Zeitig abspringen konnte. Der Packwagen, der hinter sentgleisten Lokomotive lief, wurde meterhoch in die I!e gehoben , die Personenwagen blieben jedoch unbeschä - !Der Verkehr auf dem hiesigen Bahnhof ist vorläufig ^

M>n Reichsbahndirektion Stuttgart wird zu dem ?^ Freitag , Len 3. September , vorm , i» Uhr entgle-ste der Zug L 63 Paris - Prag bei der Ein - :
Crailsheim . Der Lokomotivheizer ^

^ ^ rden verletzt. Die Reisenden wurden ,
t .°/ni »^ k

^ 5
'^ dert . Die Ursache der Entgleisung tI 'H nicht aufgeklärt.

Aus dem Eerichtssaal
- Totschlag

bept . Das Schwurgericht verurteilte den.
»i

und Hafner Friedrich Sapper in MerklingenVerbrechens des Totschlages untz der fortqe-Vung zu 3 Jahren 15 Tagen Gefängnis . Erim Streit einen Mann mit seinem-
^ »olver b^ Wirtshausgäfte mit.

j

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft.

Die HandwerkskammerReutlingen teilt hierzu mit:Die wirtschaftliche Lage des Handwerks hat sich, obwohl in
letzter Zeit verschiedene Anzeichen einer gewisser Belebung der
Gesamtwirtschaft zu beobachten waren, im August gegenüber dem
vorausgegangenen Monat im allgemeinen kaum geändert.Die Berichte aus den verschiedenen Handwerksbe¬rufen lauteten nach wie vor größtenteils ziemlich ungün-st i g . Ueberall fehlte es an hinreichenden Aufträgen. Der Ab¬
satz der Erzeugnisse ging über die vom notwendigsten Bedarf ge¬steckten engen Grenzen nicht hinaus . Viele Betriebe waren des¬halb auch nur schwach beschäftigt . Die zahlreichen Arüeitsein-
schränkungen, welche in den letzten Monaten notwendig wurden,mußten durchweg beibehalten werden . Andererseits hat sich aber
doch der Geschäftsgang nicht mehr besonders verschlechtert, inso¬fern, als weitere Arbeiterentlassungen und Herabsetzungen der
Arbeitszeit lange nicht mehr so häufig vorkamen wie bisher.Einer durchgreifenden Besserung der Handwerkswirtschaftsteht die immer noch große Arbeitslosigkeit in Industrie und
Handel, namentlich der im Kymmerbezirk ziemlich bedeutenden
Textil,- Schuh - und Maschinenindustrie entgegen . Auch die Land¬
wirtschaft gab dem Handwerk nur verhältnismäßig wenig Auf¬träge.

Die Auftragserteilung seitens der öffentlichen Körperschaf¬ten und Verkehrsanstalten blieb auf die notwendigsten Arbeiten
beschränkt. Das Handwerk hofft durch die Ausführung des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms, vor allem an Plätzen , wo die Ver¬
hältnisse besonders ungünstig liegen , eine Besserung seiner ge¬drückten Lage.

Die Arbeitsmärkte zeigen dasselbe Bild , wie im Vor¬monat. Das Angebot an Arbeitskräften war in beinahe allen
Berufen ziemlich groß , bei der schwachen Beschäftigung der Be¬triebe konnte sich aber eine nennenswerte Nachfrage nicht ent¬
wickeln . Die geringen Aussichten, im Beruf unterzukommen,
begünstigten die Schwarzarbeit in starkem Matze. Die Löhne sind
ziemlich gleich geblieben.Der weit verbreitete Hausierhandel, welcher sich jetztauch der modernsten Verkehrsmittel bedient , ferner das Auf¬
suchen von Bestellungen bei der Bevölkerung direkt durch die
Lieferfirmen, erschwert die Absatzmöglichkeiten der davon beson¬ders betroffenen Handwerkszweige ganz beträchtlich.Die Beschaffung der Rohstoffe und Halbfabrikatsvollzog sich ohne Schwierigkeiten . Das starke Angebot hat zwarteilweise , vor allem im freien Handel, zu Preisrückgängengeführt, dagegen blieben die Preise da , wo die Lieferanten syn¬diziert oder kartelliert sind , durchweg unverändert, zogen sogaretwas an , wie es z . B . auf dem Blech- und Eisenmarkt der Fallwar . Hinsichtlich der Zahlungsbedingungen lassen die
Lieferanten, wie aus verschiedenen Berichten hervorgeht, die Leider Lage des Handwerks angebrachte Rücksichtnahmenoch ab und
zu vermissen , denn nach wie vor haben die Handwerksbetriebeunter einem Kapitalmangel zu leiden , der durch die äußerstlangsame Zahlungsweise der Kunden noch verstärkt wird . Inder Berichtszeit wurde infolge der beginnenden Eindeckung mitWintervorräten der Zahlungseingang sogar noch schleppenderals bisher . Das bei der Handwerkskammer eingerichteteEin¬
ziehungsamt wurde wieder lebhaft in Anspruch genommenund konnte eine rege Tätigkeit entfalten.Die Kreditbeschaffung stößt trotz der in den letztenMonaten eingetretenen Besserung auf manche Schwierigkeiten.Hauptsächlich liegen diese darin , daß die Geldinstitute hohe Si¬
cherheiten verlangen. Der Zinssatz lag im allgemeinen zwischen8—12 Prozent.

Besonders schwer lasten auf dem Handwerk die Steuern.Von allen Seiten wird darauf hingewicsen , daß es vielen Hand¬werkern bei der augenblicklichen ungünstigen Geschäftslage kaum
möglich ist , den laufenden Steuerverpflichtungen nachzukommen.Vor allem wurden die Einkommensteuernachzahlungen für 1925als sehr hart empfunden . Zahlreiche Proteste gingen bei derKammer ein . Mit allem Nachdruck wird von vielen steuerpflich¬tigen Handwerkern die Abänderung des Eebäudeentschuldungs-steuergesetzes verlangt.

Die großen Aufwendungen an Steuern , Zinsen , Frachten , Te¬
lephongebühren , Strompreisen, Versicherüngsbeträgen , und nichtzuletzt die immer noch ziemlich hohen Rohstofspreise erschwerendie Betriebsführung bei der schwachen Kaufkraft der Bevölke¬rung, die nur den notwendigsten Bedarf deckt , in außerordent¬lich hohem Maße. Die Notwendigkeit , Absatz zu finden und Ar¬beit zu erhalten zwingt den Handwerker zu weitgehendem Ent¬
gegenkommen in den Zahlungsbedingungen, worunter der fi¬nanzielle Ertrag der Handwerksarbeit stark leidet

Börsen
Berliner Börse vom 3. Seat . Die neuen Abmachungen mit demRevarationsagtenten , die Abnahme der Konkurse und die Hoffnungam einen befriedigenden Berlaus der Bülkcrbundstagung wirkten be¬endigend . Starke Nachfrage bestand nach den im Zusammenhang mitder Farbenindustrie genannten Werten . Rheinische Braunkohlen ge¬wannen 10 Prozent, Rheinstahl 3 Prozent. Riebcck Montan 6 Prozent.Schlftabrtsaktien wurden 1—2 Prozent höher aus dem Markte genom¬men. Zum Schlutz gingen die Kurse unter den gestrigen Schlumtand^" rück . Tagesgeld 5.75—7 Prozent, Monatsgelö unverädcrt. Wert-beitandige Anleihen nur wenig verändert, Vorkriegspfandbriefe ver¬einzelt gebessert.

Märkte
Obsterlöse. Bei dem Verkauf des Allinandobstes in Herrenberg wür¬ben durchschnittlich 5,80 V/ per Zentner erlöst . Der Ertrag ist geschätztauf 620 Zentner. — Bei der Versteigerung des Gemeindeobstes inOberkochen wurden von 156 Bäumen mit schätzungsweise 70 Zentnern447 V/ erlült. Der durchichnittliche Zentnerpreis ist also 6 .SZ

Wein
Vom Wcinliandel . Der Ungsteiner Winzerverein hielt bei sehr zahl¬reichem Beiuch und lebhafter Kauflust am Mittwoch eine Weinverstei-gerung ab , ber der recht zufriedenstellende Preise erzielt wurden. Aus-seboten « urüen 32.5 Fuder 1928er Weißweine . Es kamen 1000 Liter,)2E " tt̂ ^ ^ DDJ4d0- 1M >- 1580- I600 - 16g0- 170<1- 1770 ^^ faEIs ^ n 49 300 ^ E'^ ittsvreis von 1560^ erzielt bei einem

Letzte Nachrichten.
Besprechung der deutschen Delegation für GenfBerlin , 4. Sept . Gestern nachmittag fand im Auswär¬

tigen Amt eine Besprechung der deutschen Delegation fürGenf statt , bei der auch die zur Teilnahme an der Dele¬
gation berufenen Parlamentarier zugegen waren . Laut
„Täglicher Rundschau " handelte es sich dabei in der Haupt¬
sache um Fragen formaler Natur . Wie der „Vorwärts"
wissen will , wurde festgestellt, daß in die 6 Kommissionender Völkerbundsversammlung der Reichsminister des
Aeußern , der Staatssekretär im Auswärtigen Amt und die
vier Reichstagsabgeordneten eintreten werden . Der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid werde
Deutschland in der Kommission für humanitäre Fragen
vertreten.

Der deutsch -völkische Parteitag
Berlin , 4. Sept . Gestern wurde im preußischen Land¬

tage die dritte Reichstagung der deutsch -völkischen Freiheits¬
bewegung durch den Landtagsabg . Wulle eröffnet , der zudem Plan einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft erklärte,
daß die Deutsch -völkischen zunächst die Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen erklären würden , wobei allerdings die erste
Voraussetzung wäre , daß Demokraten und Zentrum zu der
Arbeitsgemeinschaft keinesfalls herangezogen werden . Die
ganze Frage werde für die Völkischen dadurch erschwert,
daß die Deutschnationalen beschlossen hätten , sich nach
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund auf den Boden
der Völkerbundspolitik zu stellen. Schon aus diesem
Grunde sei man der Ansicht , daß der Plan nicht durchge¬
führt werden könne.

Deutsche vor einem spanischen KriegsgerichtBerlin , 4 . Sept . Nach Blättermeldungen aus Madrid
sind 12 Deutsche , die angeblich aus Hamburg stammen, vordem spanischen Kriegsgericht in Melilla erschienen. Alle 12
sind des Verrats militärischer Geheimnisse während des
Marokkofeldzuges angeklagt . Die Verhandlungen werden
voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch nehmen.
Ehrung Vierkötters durch die SchwimmorganisationenBerlin , 4. Sept . Zu Ehren des Kanalbezwingers Vier¬kötter veranstaltete Kreis 1 des Deutschen Schwimmbundes

gemeinsam mit dem Verlag Scherl am Freitag abend im
Festsaal der „Neuen Welt " einen Kommers . Als Vier¬kötter im Auto erschien , wurde er von einer zahlreichen
Menschenmenge am Eingang stürmisch begrüßt . In seiner
Begleitung befanden sich seine Frau und Vertreter der
Schwimmverbände . Als Vierkötter den Saal betrat , erho¬ben sich die Versammelten von den Plätzen und brachten
ihm eine lebhafte Huldigung dar . Der Vorsitzende des
Kreises 1 des Berliner Schwimmverbandes begrüßte Vier¬
kötter , seine Gattin , sowie die Vertreter der Reichsbehör¬den und der Stadt Berlin und gab dann das Glückwunsch¬
telegramm des Reichskanzlers bekannt . Nach dem gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes überreichte namens

; des Reichsausschussesfür Leibesübungen der Vorsitzendedes
^ Kreises 1 des Berliner Schwimmverbands die höchste Aus-
H Zeichnung des Reichsausschusses, die große Adlerplaketts,i worauf die Versammelten ein Hoch auf den Gefeierten aus-
; brachten . Namens des Verlages Scherl wurde Vierkötter
> ein silberner Becher überreicht.
^ Zusammentritt des Internationalen Bergarbeiterver-
z bandes in London
^ London , 3. Sept . Am 9. September wird in London der
f Internationale Bergarbeiterverband zufammentreten und
E sich mit einer Prüfung der Lage , insbesondere mit der Frage
s der Fortführung des englischen Vergarbeiterstreiks , befas-
r fen. Fast alle europäischen Länder einschließlich Eroßbri-I tanniens und des amerikanischen Bergarbeitersyndikats
t werden vertreten sein.
^ ^ »E— » —- . . .
^ Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
^

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.

Richtig koche»
Muß man , um gute Speisen auf den Tischzu bringen. . Deshalb beachtenSiebitteauchbei Maggi s Suppen die jedem Würfel
aufgedruckte einfache Kochanweisung , die
naturgemäß nicht für jede der vielen Sorten
diegleichesemkann .DannschmeckenMaggisSuppe « vorzüglich . IWürfel2TellerIZPf.
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W. Forstamt Simmersfeld.
Vergebung

von Wegnenbauarbeite «.
Die Wegveubauarbeiteu amKaltenbach- Spielbergweg der

Forstei Gompeffcheuer, werden am Samstag den 11 . ds.
Mts ., vormittags 11 Uhr öffentlich auf der Forstamts-
kanzlei vergeben. Kostenüberschlag und Bedingungen können
beim Forstamt eingesehen werden. Bei dea Arbeite « stad
in erster Linie die Holzhauer des Forstamts
Simmersfeid und ein Teil der Holzhauer des Forst¬
amts EnzLlösterle zu beschäftigen.

AmtsgerichtNagold
In das Güterrechtsregister wurde heute eingetragen:

Johann Georg Braun jg. , Holzhauer in
Simmersfeid und seine Ehefrau Anna geb.
Schmid, haben durch Ehevertrag vom
10. August 1926 vereinbart , daß in ihrer Ehe
vom 10 . August 1926 an

Gütertrennung
bestehen soll.

Den 3. September 1926.

Alteufteig-Stadt.

für die Monate Juli und August
sind am Montag , den 6. September 1926, vormittags
7—12 Uhr auf der Stadtpflege zu entrichten.

Stadlpflege.

MAMlM M . MlVMW
am 1 . Montag des Monats fällt im September aus

TuberkuloseufürforgestelleNagold.

Mütterberalungsstunde
fiadet jeden 1 . Dienstag im Monat statt

Jugendamt Nagold.
Altenstetg-Dorf.

Am Mittwoch , den 8. ds.
Mts . , nachmittags S Uhr
wird auf dem hiesigen Rat¬
haus aus Gemeindewald
Enzwald verkauft:

176 Fkstm. Langholz ^
111 Rm. Papierholz

Liebhaber sind eingeladen.
Den 4. September 1926. Gemeiuderat.

Wir erhalten im Laufe
des Monats Oktober

I MW « WWW.
MW»

mit 15 Grad Alkohol, tiefdunkel
zu Mostzwecken sehr geeignet. Den
Preis werden wir billigst stellen
und bitten uns zugedachte Aufträge

jetzt schon zu erteilen.

Vers L Sckmick
Aagolä. I

SchwarzwSlder Tageszeitung „Ans den Tannen' Nr . 206

Oie Sckvimm -lVbteilung ckes Vereins
veranstaltet am kommencken Sonntag,
cksn 5. September , nacdmittags
V23 vbr lm Stausee ein

WerbeWimim
m ! 1 SckivimmvvvttkLmpkvn

unä sonstigen Linlagen . ^ bmarsck
mit bäusik V-2 Okr vom Lakndol.
kreisvertsilung V-9 Odr abenäs im
6rünen Laum . Eintritt kür öäitgliecier
Irei gegen Vorzeigung cier Ouitt .-Xarte
vom Hl . Vierteljakr . dlicktmitgl 20 L.

2u raklreicdsm Lesuck iaciet ein
6er ^ ussckuü.

» M

> 1rr<^ / /aa/-
/oLiker, cka/trg «rick Le/cken-

g/änrenckc/urc^ ^ege/ma/A.ge ^ 0/1/-
mrt c/em llnuöe/ 't/'o//e/re«

gen L/e öerm

s4/n merLten begehrt,
weü am /äagstea osrväk/ 'L/

Neo -HaUistol -Kleuer - Armeeol ^
D .R .-Pat . Gesterr. Pat.

ist zugleichWaffenöl, Rostschutzöl, Wundöl, Schmieröl,
Lederöl, Desinsiciens!

t Tötet alle Krankheitsbazillen und beseitigt
deren Folgekrankhetten l

Unentbehrlich für Menschen, Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko . In Waffen-Seschäften, Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von Fabrik

Cher«. Fabrik F. W. Klever » Köln.

Ilr. mkü. kr. kotöllsslä, 8tiittg -lrl

»
^ rrt kür innere Xrankkeilsn (Herr,
l . nnge , blagen , Oarm > — klntgea —
^ ugustenstr 4 — Spreckst . 9 — 10
mul 3 - 5 Okr — l 'elekon 62509.

rurucLAskedrt.

- >

Ktrchl. Nachrichten.
14. Sonntag n . Dr ., 5 Sept.

Vormittagsgottesdienst um
Vs 10 Uhr mit Predigt üb.
2 . Kor . 4,7 —10 : Ein
Glaubensheld . Lied 14,
336 . Nachh . Kindergottes¬
dienst.

Nachm. V« 2 Uhr Waldfest
der Kinder.

Abends8 Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch Abend 8 V1
Uhr Bibelslunde i . Luther¬
saal.

IL. « UW
9 Pfd . - Mk . 6 .— , franko
DauipWeWrikRendsburg
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DerLcliuk kür
jedermann ; nickt 211 teuer , nickt ?u
211 dilliA , aber gut unä sckon

von 12 ? 0 21 .— Mark
Litte meine Lcdaukenster ru beucdttzn!

^ l>dgvll68 llürrLklmadel,
Sedndgesckükt ^ Itsnststg 14

Herzliche Einladung D
zum N

W
Ä
sr' SZ

in der Stadtkirche in Nagold , A
am Sonntag » den 5 . September 1926 » A

nachmittags um 2 Uhr. ^

Es werden dabei reden

Missionar Manie ans Tübingen » ^
früher China , und der im Spätherbst sxj
wieder nach Indien ausziehende sxf

Missionar ^
Dekan Otto . fZ

K
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mit 10 prachtvollen Ansichten von
Altensteig. Preis 90 Pfennig.
Als Andenken an Altensteig im
Ganzen zu verwenden oder einzeln als
Ansichtspostkarten. Zu haben in der

B. MkklMll MUMM . M »M.

Vegen Uniriig
sofort preiswert verkäuflich:

Vorzüglich erhaltenes

Herrenzimmer
bestehend aus Bücherschrank, rundem
Tlsch mit 4 Ledersessel, 1 Schreibtisch

mit Ledersessel»

1 Ledersopha W «;
1 Klavier
1 Standuhr

i.
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